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Was ein Ehevertrag regeln kann
FR-TELEFONAKTION Experten erklärten unseren Lesern,was beimFamilienrecht zu beachten ist

Gerade im Bereich des Famili-
enrechts zeigt sich, dass feh-

lende Regelungen im Ernstfall
verheerende und ungewollte Fol-
gen haben können. Ist die Ehe
erst einmal gescheitert, kann man
sich über viele Punkte oftmals
nicht mehr einigen. Fragen rund
um das komplizierte Familien-
recht beantworteten bei einer FR-
Telefonaktion drei Experten.

In welchen Fällen hilft ein Notar in
Familienangelegenheiten?
Der Notar hilft bei Heirat, Tren-
nung, Scheidung, aber auch im
Todesfall beim Erbschaftsantrag.
Auch in Nachlassfragen sollten
Betroffene einen Notar konsultie-
ren. Beim Thema Patientenverfü-
gung und Vorsorgevollmachten
sind Sie ebenso gut beraten, ei-
nen Notar aufzusuchen.

Nächstes Jahr möchten wir heiraten.
Meine Verlobte und ich denken da-
rüber nach, einen Ehevertrag abzu-
schließen. Welche Vorteile hat ein
solcher Vertrag und zu welchem Zeit-
punkt sollten wir ihn abschließen?
Zunächst sollte man sich stets
klar sein, welche gesetzlichen
Konsequenzen eintreten, wenn
man keinen Ehevertrag ab-
schließt. Aufgrund dieser Kennt-
nisse kann man entscheiden, ob
man eine andere, einvernehmli-
che Regelung treffen will. Übli-
cherweise sind dies Regelungen
zum Güterrecht, zum nacheheli-
chen Ehegattenunterhalt und
zum Versorgungsausgleich. Das
Güterrecht regelt den Ausgleich
von Vermögenszuwächsen wäh-
rend der Ehe, die verändert oder
ausgeschlossen werden können.
Es können Vereinbarungen zur
Unterhaltshöhe und -dauer oder
zu einem Ausschluss von nach-
ehelichem Ehegattenunterhalt
getroffen werden. Bei Regelun-
gen zum Versorgungsausgleich
können Veränderungen des Aus-
gleichs von Rentenanwartschaf-
ten im Scheidungsfall getroffen
werden. Der Ehevertrag kann be-
reits vor der Ehe, aber auch wäh-
rend der Ehe geschlossen wer-
den.

Wir sind schon älter und trennen uns
jetzt. Müssen wir uns scheiden las-
sen?
Nein, Sie sollten jedoch die Kon-
sequenzen, etwa beim Renten-
ausgleich oder Güterrecht, ehe-
vertraglich regeln. Tun Sie dies
nicht, kann dies dazu führen,
dass in einem Scheidungsverfah-
ren Vermögen und Rente ausge-
glichen werden, welche auch
während einer langen Trennungs-
dauer hinzugewonnen wurden.

Wir haben uns getrennt. Mein Mann
ist ausgezogen, wir haben ein ge-
meinsames Haus und Kinder. Was
sind die nächsten Schritte?
Zunächst sollte geklärt werden,
welche Scheidungsfolgen einver-
nehmlich geregelt werden kön-
nen (Wer bleibt im Haus? Wo le-
ben die Kinder? Kindes- und Ehe-
gattenunterhalt, Zugewinnaus-
gleich und Vermögensauseinan-
dersetzungen) und entsprechen-
de Regelungen über einen nota-
riellen Vertrag fixiert werden.
Über die eventuell streitig blei-
benden Punkte kann eine gericht-
liche Klärung herbeigeführt wer-
den.

Meine Frau und ich leben seit 2003
getrennt. Könnte ich jetzt beim No-
tar eine Scheidungsurkunde beantra-
gen?
Nein, Sie müssen die Scheidung
beim Amtsgericht über einen
Rechtsanwalt beantragen. Die
Scheidungsurkunde bekommen
Sie nach der Scheidung vom Fa-
miliengericht.

Was regelt die Scheidungsfolgenver-
einbarung?
Möchten sich die Eheleute schei-
den lassen, sollte geregelt wer-
den, wer die Kinderbetreuung
übernimmt, wie viel Kindesunter-
halt der andere Ehegatte zahlt,
wie der Zugewinn aufgeteilt und
ob Ehegattenunterhalt gezahlt
wird. Auch wie der Versorgungs-
ausgleich durchgeführt, ob Tren-
nungsunterhalt gezahlt und wie
der Hausrat aufgeteilt wird, regelt
die Scheidungsfolgenvereinba-
rung.

Ich war zehn Jahre mit meiner Ex-
Frau verheiratet. 1997 haben wir
uns scheiden lassen. Mein Renten-
träger zieht mir monatlich 400 Euro
ab. Dieser Anteil wird an meine Ehe-
frau direkt überwiesen. Bin ich ver-

pflichtet, lebenslang diese Abgabe zu
leisten?
Ja, dazu sind Sie verpflichtet.
Beim Versorgungsausgleich geht
es gerade um die lebenslange Ab-
sicherung ab dem Rentenalter.

Kann ich eine getroffene ehevertrag-
liche Regelung im Nachhinein anpas-
sen lassen, wenn sich die Umstände
geändert haben – etwa wenn der
Unterhaltsberechtigte einen neuen
Partner hat?
Ja, das ist möglich. Vereinbarun-
gen haben in der Regel eine Ge-
schäftsgrundlage. Wenn sich die
Umstände ändern, ist eine Anpas-
sung möglich, sollte diese nicht
im Vertrag ausgeschlossen sein.
So ergibt sich auch unter entspre-
chenden Voraussetzungen die
Möglichkeit, dass ein Unterhalts-
anspruch erlischt, wenn der Un-
terhaltsberechtigte eine gefestigte
eheähnliche Lebensgemeinschaft
von gewisser Dauer eingeht.

Wir sind noch jung und möchten
heiraten. Wir wollen einen Ehever-
trag schließen beim Notar, damit je-
der sein eigenes Erbe behalten darf.
Zudem möchten wir im Fall der
Scheidung sicherstellen, dass meine

Ehefrau, die weniger verdient, spä-
ter gleich hohe Rentenansprüche
hat wie ich. Wie müssen wir das re-
geln?
Diese Punkte sind genau so ge-
setzlich geregelt, so dass Sie kei-
nen Ehevertrag benötigen, falls
Sie keine anderen Regelungen
wünschen.

Ich bin Beamter und habe eine pri-
vate Krankenversicherung. Werden
die Kosten dieser Krankenversiche-
rung bei Berechnung von Kindes-
und Ehegattenunterhalt vom Ein-
kommen abgezogen?
Ja, für die Berechnung des Unter-
halts muss das Einkommen berei-
nigt werden. Sämtliche Vorsorge-
aufwendungen für Alter und
Krankheit sind abzugsfähig.

Wir sind geschieden und unsere ge-
meinsamen Kinder leben abwech-
selnd je eine Woche bei meinem
Mann und bei mir. Kann ich trotz-
dem von meinem Ex-Mann Kindes-
unterhalt verlangen?
Wenn er ein höheres Gehalt hat,
muss er sich an den zusätzlichen
Kosten (Kleidung, Schul- und
Sportsachen, Vereinsbeiträge
etc.) anteilig höher beteiligen.

UNSERE EXPERTEN

Bettina Schmidt
ist Rechtsanwäl-
tin und Notarin.
Spezialisiert ist
die Juristin
unter anderem
auf Erbrecht und
Familienangele-

genheiten. Ihre Kanzlei hat Bettina
Schmidt in Frankfurt.

Marc Ströbele
ist Rechtsanwalt
und Notar mit
Kanzlei in Frank-
furt. Der Jurist
beschäftigt sich
als Fachanwalt
vor allem mit den

Themenschwerpunkten Familienrecht
und Erbrecht.

Franziska Zenke
ist Rechtsanwäl-
tin und Notarin.
Als Fachanwältin
für Familienrecht
ist sie auch Ex-
pertin für Ehever-
träge. Ihre Kanz-

lei hat Franziska Zenke in Nidderau-
Heldenbergen.
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NACHRICHTEN

Urteil: Praktikum nicht
auf Probezeit anrechenbar
Ein einem Lehr- oder Arbeitsver-
trag vorausgegangenes Prakti-
kum darf nicht auf die Probezeit
angerechnet werden. Das ent-
schied das Bundesarbeitsgericht
am Donnerstag und wies damit
die Klage eines jungen Mannes
aus Nordrhein-Westfalen zurück.
Dieser war der Meinung, dass er
zum Ende seiner dreimonatigen
Probezeit als Azubi nicht mehr
hätte gekündigt werden dürfen,
da er davor schon als Praktikant
in dem Betrieb gearbeitet hatte.
Die Firma hätte folglich genü-
gend Zeit gehabt, um sich ein Bild
zu machen. dpa 6 AZR 844/14

Insider: Pfizer bietet 150
Milliarden für Allergan
Der Pharmakonzern Pfizer wirbt
offenbar mit deutlichen Auf-
schlägen um den Konkurrenten
Allergan. Der Viagra-Hersteller
will einem Insider zufolge
370 bis 380 Dollar je Aktie für
den Botox-Produzenten auf den
Tisch legen, was einem Kaufpreis
von 150 Milliarden Dollar ent-
spricht. Ob es zu einem Ab-
schluss der Transaktion kommt,
sei jedoch noch offen. rtr

Erneuter Streik bei
Amazon in Leipzig
Die Gewerkschaft Verdi hat am
Donnerstag die Beschäftigten bei
Amazon in Leipzig zum Streik
aufgerufen. Im jetzt beginnenden
Weihnachtsgeschäft ist eine gan-
ze Streikwelle auch an anderen
deutschen Standorten des US-
Versandhändlers angekündigt.
„Wir haben immer gesagt, dass es
weitere Streiks geben wird, so-
lange sich Amazon Tarifverhand-
lungen verweigert“, sagte Verdi-
Sprecherin Eva Völpel. dpa

WEF: Noch mehr als 100
Jahre bis zurGleichstellung
Bis zur vollständigen Gleichstel-
lung von Mann auf Frau in Ar-
beitswelt, Bildung und Politik
kann es nach Ansicht des Welt-
wirtschaftsforums (WEF) noch
mehr als 100 Jahre dauern.
Wenn nicht endlich das Tempo
der Angleichung bei Einkommen,
Bildung und Aufstiegschancen
anzieht, werde dieses Ziel welt-
weit wohl erst im Jahr 2133 er-
reicht – also in 118 Jahren. Davor
warnt der am Donnerstag vom
WEF veröffentlichte „Global Gen-
der Gap Report 2015“. Darin
heißt es auch, Frauen würden
heute so viel verdienen, wie Män-
ner vor zehn Jahren. dpa

Auch Media-Saturn liefert
am Tag der Bestellung
Der Elektronikhändler Media-Sa-
turn will dem Konkurrenten
Amazon imWettstreit um die
schnellste Lieferung Paroli bie-
ten. Nur wenige Tage nachdem
der US-Onlineriese für ausge-
wählte Regionen in Deutschland
die Zustellung am Tag der Bestel-
lung startete, will die Metro-
Tochter diesen Service nahezu
bundesweit einführen. Ab sofort
könnten an fast allen Standorten
Online-Bestellungen oder im La-
den getätigte Einkäufe auf noch
am gleichen Tag nach Hause ge-
liefert werden, teilte Media-Sa-
turn am Donnerstag mit. dpa


